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1 Vorwort 

1.1  Ein Bildungskonzept...  wozu? 

Um unsere Ziele und Aufgaben der Einrichtung und des Trägers jedem Interessierten 

darstellen und vorlegen zu können, brauchen wir eine zeitgemäß e und verbindliche Kon-

zeption. Seit langem haben wir uns damit auseinandergesetzt, wie wir Ihnen unsere päda-

gogische Arbeit transparent und für Sie verständlich machen können. Dadurch kamen wir 

zu neuen Impulsen und Ideen, die wir in unsere Arbeit einfließ en lassen. Andererseits 

fanden wir durch Überlegungen und durch Überprüfen der bisherigen Arbeit die Bestä-

tigung, an Bewährtem festzuhalten und es erforderlichenfalls zu erweitern.  

Durch die Konzeption haben wir es wesentlich leichter, unsere Ziele und Auf gaben im 

Blick zu behalten . Sie ist ein wichtiger Bestandteil unserer Öffentlichkeitsarbeit.  

Auf der gesetzlichen Grundlage des BayKiBiG (Bay erisches Kinderbildungs - und Betreu-

ungsgesetz) und orientiert am Bay erischen Bildungs - und Erziehungsplan ist es unsere 

Aufgabe, Kinder in ihrer Entwicklung zu eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen 

Persönlichkeiten zu unterstützen . Zusammen mit den Eltern  wollen wir  den Kindern die 

dafür notwendigen Basiskompetenzen vermitteln.  

Die Kindertagesstätte ist eine familienergänzende Einrichtung. Im BayKiBiG ist die Zu-

sammenarbeit mit den Eltern fest verankert. Als Bindeglied zwischen Einrichtung und 

Eltern fungiert der Elternbeirat.  

 

1.2 Der c hristliche Glaube als Grundlage für den Bildungs-  und Erzie-

hungsauftrag  

Wir setzen unsere christlichen Werte im Alltag um. Dies zieht sich wie ein roter Faden 

durch unsere Bildungs - und Erziehungsarbeit. Unser christlich geprägtes Menschenbild 

spiegelt sich in der Art und Weise wider, wie wir mi teinander und mit unseren Kindern 

umgehen und leben: 

ăWir nehmen einander an, wie Christus uns angenommen hatò (Rºmer 15,7) und geben da-

mit Gott die Ehre. Wir nehmen uns gegenseitig wahr, als Menschen mit eigenen Bedürf-

nissen, mit spezifischen Stärken und Schwächen. Dies wird auch in unserem Ki Ta-Logo 

sichtbar . 

Der kleine Junge  und das kleine Mädchen sind Menschen, die durch Geborgenheit, Liebe 

und Anerkennung das nötige Selbstvertrauen und die erforderliche Selbstsicherheit auf-

bauen können. Bei uns bekommen sie Platz und Raum, den sie brauchen, um eigene Ideen 

zu entfalten, Erfahrungen zu machen, aus denen sie lernen, eigene Entscheidungen zu 
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treffen und Verantwortung zu übernehmen. Für unser Handeln heißt das, dass wir Kindern 

Mitspracherecht einräumen, ih nen vertrauen und ihnen begleitend zur Seite stehen.  

Durch den Umgang mit der Gruppe machen die Kinder nicht nur konkrete Erfahrungen mit 

sozialen Umgangsformen wie Toleranz und Hilfsbereitschaft. Durch die Gemeinschaft er-

fahren die Kinder vor allem, dass Gott ăalle lieb hatò, unabhªngig davon, ăwoher ich komme 

und was ich kann.ò  

ăIch bin ein Geschºpf Gottesò. Dies prªgt auch generell die Einstellungen gegen¿ber Na-

tur, Umwelt und Leben: Unsere Kinder sollen ăEhrfurcht vor dem Lebenò (Albert Schweit-

zer) gew innen.  

Ihr Kind erlebt bei uns, wie schön Gottes Schöpfung ist und wie wunderbar es sein kann, 

ein Teil davon zu sein und im Laufe seines Lebens Verantwortung für eine menschliche und 

gerechte Welt zu übernehmen.  

 

1.3 Gesetzliche Grundlagen  

Unsere Einrich tung arbeitet auf der landesrechtlichen Grundlage des Bayerischen Kin-

derbildungs - und Betreuungsgesetzes (BayKiBiG) und der dazu gehörenden Ausführungs-

verordnung  (AVBayKiBiG).  Im Art. 10 BayKiBiG ist der Auftrag zur Bildung, Erziehung 

und Betreuung in Kit as festgeschrieben : 

ă(1) Kindertageseinrichtungen bieten jedem einzelnen Kind vielfªltige und entwicklungs-

angemessene Bildungs- und Erfahrungsmöglichkeiten, um beste Bildungs - und Entwick-

lungschancen zu gewährleisten, Entwicklungsrisiken frühzeitig entgege nzuwirken sowie 

zur Integration zu befähigen. Eine angemessene Bildung, Erziehung und Betreuung ist 

durch den Einsatz ausreichenden und qualifizierten Personals sicherzustellen.  

(2) Die Kinder sollen entwicklungsangemessen an Entscheidungen zum Einrichtung salltag 

und zur Gestaltung der Einrichtung beteiligt werden. ò 

Art. 13 BayKiBiG benennt die Grundsätze der Bildungs - und Erziehungsarbeit:  

ă(1) Das pªdagogische Personal in fºrderfªhigen Kindertageseinrichtungen hat die Kinder 

in ihrer Entwicklung zu eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten 

zu unterstützen, mit dem Ziel, zusammen mit den Eltern den Kindern die hierzu notwen-

digen Basiskompetenzen zu vermitteln. Dazu zählen beispielsweise positives Selbstwert-

gefühl, Problemlösefähigkeit, lernmethodische Kompetenz, Verantwortungsübernahme 

sowie Kooperations- und Kommunikationsfªhigkeit.ò 

Daneben gibt es im Sozialgesetzbuch (SGB) im SGB VIII einschlägige gesetzliche Grund-

lagen, ebenso im Kinder- und Jugendhilfegesetz (K JHG) und im Kinderförderungsgesetz 

(KiföG)  sowie im Gesetz zur Kooperation und Information im Kinderschutz (KKG) . 
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1.4 Leitbild der drei Bad Bernecker Kindertagesstätten  
 

Wir sind familienergänzende Kindertagesstätten der evangelisch -lutherischen Kirchen-

gemeinde Bad Berneck zur Bildung, Erziehung und Betreuung von Kindern im Alter von 6 

Monaten bis 12 Jahren.  

Auf der Grundlage des christlichen Menschenbildes, sowie des Bayerischen Bildungs - und 

Erziehungsplans begleiten und unterstützen wir die Kinder bei de r Bewältigung ihrer Ent-

wicklungsaufgaben. Als pädagogische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter stehen wir den 

Eltern in Erziehungsfragen beratend und helfend zur Seite.  

Das uns anvertraute Kind ist ein Geschöpf Gottes.  

Wir geben ihm Raum, ein eigenständiger,  selbstbewusster, zufriedener Mensch zu sein, 

der gerne lebt und die Anforderungen seines Lebens bewältigen kann.  

Zusammen mit den Eltern nehmen wir das Kind in seiner Individualität wahr und begleiten 

seine Entwicklungsschritte professionell und wertschätzend. Dabei sind wir offen für In-

tegration.  
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1.5 Grußwort des Trägers  
 

 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Eltern, 

als evangelisch-lutherische Kirchengemeinde sind wir seit vielen Jahren KiTa-Träger in Bad Berneck 

und freuen uns noch immer über diese verantwortungsvolle Aufgabe. Ich will sie in zwei Schlagwor-

ten beschreiben:  

Augen für die Kinder 

Unsere Verantwortung sehen wir darin, Ihnen als Eltern weit mehr als eine reine Betreuung Ihrer Kin-

der zu gewährleisten. Die Kinder sollen in der KiTa einen Raum der Annahme und Geborgenheit fin-

den, in dem sie in ihrer vorschulischen Entwicklung pädagogisch gefördert werden. Unser Blick auf 

die Kinder ist durch unser christliches Profil als evangelische Kindertageseinrichtung geprägt:  

Wir sehen in ihnen einzigartige, begabte und geliebte Kinder Gottes, mit denen wir Schritte gehen 

dürfen, sich selbst, die Welt um sie herum und Gott zu entdecken. 

Mit den Augen der Kinder 

Darin steckt neben der Verantwortung in der Begleitung zugleich auch die Freude in der Arbeit mit 

den Kindern. Denn ihre staunende Entdeckerfreude und ihr vertrauensvoller Blick auf Leben und Zu-

kunft bereichern uns als christliche Gemeinde, die sich meist als sehr erwachsen versteht. Nicht ohne 

Grund beschreibt Jesus aber die Kinder darin als Vorbilder, sich von Gott beschenken zu lassen (Mar-

kus 10). 

So wollen wir beides: Augen haben für die Kinder und mit den Augen der Kinder sehen lernen.  

Ich danke dem Kindernest-Team von Herzen dafür, wie diese Aufgabe in der täglichen Arbeit mit Hin-

gabe, Freude und Kreativität ausgefüllt wird.  

Ihnen als Eltern danke ich für Ihr Vertrauen. 

 

 

Pfr. Michael Maul 

Bad Berneck, November 2020 
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2 Unsere Einrichtung ð ein Ort zum Wohlf¿hlen 

Unsere Kindertagesstªtte ăKindernestò ist eine Einrichtung 

der  evangelisch-lutherischen Kirchengemeinde Bad Berneck. 

Der Bauträger ist die Stadt Bad Berneck. Beschlüsse fasst 

die Bereichsleitung Frau Zerrenner zusammen mit dem Trä-

ger Herrn Pfarrer Maul und dem Kindergartenausschuss des 

Kirchenvorstandes.  Wir sind Mitglied im Bay erischen Lan-

desverband für Evangelisch e Tageseinrichtungen in Bayern.   

Das Einzugsgebiet der Kinder erstr eckt sich über die Stadt Bad Berneck und ihre zu-

gehºrigen Ortsteile. Die Kindertagesstªtte ăKindernestò liegt am Rand der Innenstadt 

von Bad Berneck, neben der Grund - und Mittelschule ăSebastian Kneippò, direkt am 

Ufer des Weißen Main.  

Unsere Betriebserlau bnis zur Aufnahme und Betreuung Ihrer Kinder umfasst im Krip-

penbereich (für Kinder im Alter von 6 Monaten bis 3 Jahren) insgesamt 36 Plätze. Ihr 

Kind wird liebevoll von je einer pädagogischen Fachkraft (Erzieher /in), einer pädagogi-

schen Ergänzungskraft (Ki nderpfleger/in) und einem Praktikanten betreut und geför-

dert. Ihr Kind bleibt in der Regel von Anfang an, bis zum Wechsel in den Kindergarten, 

in seiner  festen Gruppe.  

  

Im Kindergartenbereich (für Kinder im Alter von 3 Jahren bis 6 Jahren) stehen insge-

samt 100 Plätze zur Verfügung. Hier wird Ihr Kind von Beginn an bis zur Einschulung in 

einer von vier festen,  altersgemischten Gruppen liebevoll von je einer pädagogischen 

Fachkraft und einer pädagogischen Ergänzungskraft betreut und altersspezifisch ge-

förder t.   

 

In beiden Bereichen besteht die Möglichkeit, Kinder mit Behinderung bis zu einem ge-

wissen Grad zu integrieren. Durch vielfältige Nationalitäten ist uns die Sprachförde-

rung ein großes Bedürfnis, dem wir durch eine speziell ausgebildete Kollegin gerech t 

werden. 
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2.1 Räumlichkeiten und Ausstattung des Kindergartens  

Das Gebäude des Kindergartens wurde 1995 fertig gestellt und eröffnet . Es ist ein mo-

derner Bau mit vielen großflächigen Fenstern und drei ineinander übergehenden Ebenen.  

In allen Räumen verfügt das Gebäude über eine mit Erdgas betriebene Fußbodenheizung.  

Durch die vielen Fensterfronten ist es hell und freundlich in unserer Einrichtung.  Im Erd-

geschoss gibt es zwei Gruppenräume mit angrenzenden Terrassen, über die man in unseren 

großen Garten gelangt.  

Im Eingangsbereich befindet sich eine Elternecke zum Verweilen, z.B. bei Eingewöhnung 

des Kindes oder Wartezeiten, Garderobenplätze der Regenbogengruppe, sowie den Sani-

tärbereich  für die beiden Gruppen im Erdgeschoss .  

 

Von diesem Waschr aum gelangt man zu einem Wohncontainer , der während der Zeit des 

Umbaus von der Stadt Bad Berneck bereitgestellt und als Bewegungsraum genutzt wurde. 

Seitdem dient uns der Container als zusätzlicher Raum für Kleingruppenangebote , die 

Sprachförderung  und Fr ühförderung / Therapien . 

 

Im hinteren Teil des Eingangsflures im EG findet man Infotafeln und unseren Infobild-

schirm. Beides informiert Sie stets aktuell zum Geschehen rund um den Kindergarten und 

die Kirchengemeinde, sowie bevorstehende Veranstaltungen. In diesem Bereich findet 

auch jeden Monat das gesunde Frühstück in Form eines Buffets statt. Die Garderoben-

plätze unserer Sonnenstrahlengruppe im Gang zwischen den beiden Gruppen, grenzen di-

rekt an einen weiteren Zugang in den Garten.  

 

Alle Gruppenräume im Kindergartenbereich sind mit Tischen und Stühlen, ausreichend für 

25 Kinder, sowie einer kleinen Küche mit Geschirrschränken und Regalen, einem Backofen 

mit Herd  und Spülbecken ausgestattet.  

 

In allen Gruppen gibt es für die Kinder eine zweite Spielebene in  Form eines Spielhauses, 

sowie die von den Kindern gern genutzten Spielbereiche wie Puppen -, Kuschel-, Lese- und 

Bauecke, mit abwechslungsreichen Spielmaterialien wie Holzbausteinen, Schleichtieren, 

Spielzeugautos, Puppenhäusern, Küchenutensilien und Verkl eidungsmaterial für Rollen-

spiele, Bilderbücher, Spielküchenmöbel, Decken, Matratzen und Kissen.  In  den Spielrega-

len und Schränken auf Kinderhöhe, gibt es Puzzles, Tischspiele, Steck - und Legematerial, 

Handpuppen und Malutensilien für die Kinder.  

 

Zusätzli ch verfügt jeder Gruppenraum über einen angrenzenden Intensivraum ð ideal für 

Kleingruppenbeschäftigung (Vorschule, Schlaufüchse), aber auch für Therapiezwecke, um 

das Kind von äußerlichen Reizen abzuschirmen. Hier findet man ebenfalls Tische und 

Stühle, R egale für Fachliteratur, Gestaltungsutensilien, einen Materialschrank sowie eine 

Tafel.  
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Des Weiteren verfügt die Einrichtung im EG über einen Wirtschaftsraum mit Waschma-

schine und Trockner, eine moderne Küche und eine lichtdurchflutete, geräumige Turn-

halle, die zurzeit als Krippenraum umfunktioniert ist.  

 

Auf der Zwischenebene befindet sich das Büro, die Personaltoilette, sowie ein Personal-

raum. 

 

Im Obergeschoss gibt es ebenfalls zwei Gruppenräume, einen weiteren Wirtschaftsraum, 

der zugl eich als Wickelraum genutzt wird, eine Dusche, sowie de n Sanitärbereich für die 

oberen Gruppen. Auf Höhe der Regenbogengruppe im EG, findet man im Obergeschoss die 

Sternschnuppengruppe. Auf Höhe der Sonnenstrahlen im EG befindet sich im Oberge-

schoss die Regentropfengruppe. Beide Gruppen vom OG sind wie die Gruppenräume im EG 

gestaltet. Die oberen Gruppen verfügen über einen Balkon mit Treppe in den Garten.  

 

Vor allen Gruppen stehen Regale mit Schubfächern ð die Eigentumsfächer der Kinder. 

Zudem ist es jeder  Gruppe möglich im Sommer den Raum mit Markisen vor zu stark ein-

fallender Sonne und weitestgehend vor Hitze zu schützen.  

 

2.2 Räumlichkeiten und Ausstattung der Krippe  

Allgemein 

Im Juni 2015 wurde der Anbau von zwei Krippengruppen f¿r jeweils 12 Kinder im Alter 

von 6 Monaten bis 3 Jahren fertiggestellt: Unsere Wºlkchen- und die Sternchengruppe. 

Die neue Krippe wurde an das bestehende Kindergartengebªude angebaut und im 

Gegensatz zum Hauptbau erstrecken sich die Rªumlichkeiten auf einer Ebene. F¿r 

Personal und Kinder wurde eine Verbindungst¿r eingebaut. Unsere Krippeneltern und 

Besucher nutzen den separaten Krippeneingang. 

 

Zwei Gruppenrªume 

Die beiden Krippengruppenrªume sind sehr hell durch viele Fenster und rªumlich groÇz¿gig 

gebaut. Wie im Haupthaus ist eine FuÇbodenheizung installiert. Die hellen Holzmºbel 

schaffen eine freundliche und gem¿tliche Atmosphªre. 

Beide Gruppen verf¿gen ¿ber ein Spielhaus mit zweiter Ebene, welche unterschiedliche 

Aufgªnge als Bewegungsanforderung f¿r die Kinder haben. Das restliche Mobiliar kann je 

nach Bedarf verschoben und neu angeordnet werden. Jede Gruppe verf¿gt ¿ber 

abwechslungsreiches Spielmaterial wie Fahrzeuge, Bausteine, Material f¿r Rollenspiele, 

Puppen und Zubehºr, Decken, Kissen, T¿cher, Puzzles, Alltagsmaterial und 

Naturmaterialien, sowie groÇe Polstersteine und Pikler-Bewegungsmaterial. 

Die Gruppenrªume bieten Mºglichkeiten zum R¿ckzug, aber auch vielfªltige 

Bewegungs- und Sinneserfahrungen. 
Jedem Gruppenraum ist eine Terrasse vorgelagert, die mit einer Markise beschattet 

werden kann. 
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Zwischen beiden Gruppenräumen liegen der gemeinsame Waschraum und der Schlafraum . 

Die Räume sind von jeder Gruppe aus zugänglich.  

 

Dritte Krippengruppe 

In der Turnhalle des Kindergartens ist ein weiterer Gruppenraum f¿r Kinder unter 3 

Jahren eingerichtet worden. Der Zugang f¿r die Eltern mit ihren Kindern ist vom 

Krippeneingang ¿ber die Elternecke mºglich. Im Elternbereich der Krippe wurde eine 

Garderobe aufgestellt.  

Der Gruppenraum verf¿gt ¿ber eine Podestlandschaft, um Herausforderungen f¿r die 

Kinder zu schaffen. Die Ausstattung ist an die bestehenden Krippengruppen angepasst. 

Im Gruppenraum stehen zwei Tische f¿r die Mahlzeiten zur Verf¿gung. Der angrenzende 

Materialraum ist als Nasszelle umgebaut worden. Dieser verf¿gt ¿ber eine Kindertoilette, 

jeweils zwei Waschplªtze in Kinder- sowie in Erwachsenenhºhe und einen Wickelplatz. 

Der Personalraum und der Kinderwagenraum in der Krippe dienen als Schlafraum. Hier 

befinden sich zwºlf Schlafplªtze. 

 

Waschraum 

Der Waschraum verfügt über zwei große Wickelplätze. Darunter findet man die Eigen-

tumsboxen der Kinder mit Wickelutensilien. Die Kinder werden beim Holen von Windeln, 

Aufräumen von Kleidung etc. bewusst e inbezogen, um sie in ihrer Selbständigkeit zu för-

dern.  

Die Sauberkeitsentwicklung wird durch kindgerechte Toiletten gefºrdert. Hierf¿r 

stehen zwei kleinere und zwei grºÇere Toiletten zur Verf¿gung. 

In den zwei Waschrinnen kºnnen auch die Kleinsten Hªnde und Mund weitestgehend 

selbstªndig waschen. 

Die beiden leicht nach vorne gekipptem Spiegel ermºglichen auch den Kleinsten, sich dabei 

selbst zu sehen. F¿r Waschlappen und Handt¿cher hat jedes Kind seinen eigenen Haken. 

Weiterhin gibt es eine Dusche. 

 

Schlafraum 

Unser Schlafraum ist ein reiner Ruheraum, in dem auch die Kleinsten wissen: hier komme 

ich zur Ruhe, kann schlafen und nehme R¿cksicht auf die anderen schlafenden Kinder. 

Die Kombination aus Stockbetten, Reisebetten und Stapelbetten bietet f¿r jedes Kind 

einen individuellen Schlafplatz. Auf sein eigenes Bett ist das Kind stolz und kann seine 

Schlafutensilien dort lassen. Verdunklungsrollos schaffen die nºtigen Lichtverhªltnisse 

zum Schlafen. 

Es existiert eine Fluchtt¿r mit Zugang in den Garten. 

 

Garderoben 

Vor den Gruppenrªumen befinden sich die Garderoben. Jedes Kind hat seinen festen Platz 

mit groÇz¿gigen Ablage- und Sitzflªchen. 

Wªhrend der Kernzeit kann die Garderobe mit dem Flur als Bewegungsbereich genutzt 

werden. Deshalb sind hier auch die Sprossenwand, eine Weichbodenmatte, Langbank und 

das Deckenschienensystem f¿r unterschiedliche Schaukeln angebracht. 
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Schmutzschleuse 

Eine T¿r vor der Sternchengruppe f¿hrt in die Schmutzschleuse. Von hieraus gelangen 

wir in den Krippengarten, deshalb werden dort die Gummistiefel und Matschhosen der 

Kinder aufbewahrt.  

Da der Boden und die Wªnde gefliest sind, eignet sich der Raum auch sehr gut f¿r Kreativ- 

und Malangebote. In einem Ofen kºnnen hier kleine Kunstwerke aus Ton gebrannt werden. 

 

K¿che und Essbereich 

Die Mahlzeiten werden im Essbereich der Krippe eingenommen, nicht im Gruppenraum. Die 

Kinder sitzen an Sechsertischen mit Einzelst¿hlen. Das schafft mehr Bewegungsfreiheit 

und Selbstªndigkeit. AuÇerdem erleben die Kinder in ¿berschaubarem Rahmen 

Tischgemeinschaft.  

Eine fahrbare Theke auf Kinderhºhe trennt die K¿chenzeile vom Essbereich. Die Kinder 

d¿rfen ihr Geschirr selbst holen und wieder aufrªumen. AuÇerdem dient die Theke als 

Buffettisch. 

 

Essens- und Getrªnkeangebot 

Wie im Kindergarten kºnnen die Kinder ihr eigenes Getrªnk in einer geeigneten Flasche 

f¿r die Trinkpausen und f¿r zwischendurch mitbringen. Zu den Mahlzeiten bieten wir im 

Wechsel Tee, Saftschorle, Wasser, Kaba und Milch an. 

Zusªtzlich zur Brotzeit bringen die Eltern reihum Obst und Gem¿se mit, das tªglich frisch 

aufgeschnitten und zur Brotzeit angeboten wird. 

F¿r das Mittagessen kºnnen die Eltern ihrem Kind eine weitere Brotzeit mitgeben oder 

warmes Essen von der Metzgerei Leipold bestellen. F¿r die Kinder, die noch keine feste 

Nahrung zu sich nehmen kºnnen, besteht die Mºglichkeit, Glªschen oder Brei zu wªrmen. 

Uns ist eine gesunde und ausgewogene Ernªhrung sowie ein verantwortungsbewusster 

Umgang mit Lebensmitteln sehr wichtig. Deshalb finden regelmªÇig Elterninformationen 

zu diesem Thema statt. Die Kinder werden ermuntert, auch Unbekanntes zu probieren 

und so viel zu essen, wie sie mºchten, denn schon Kinder haben ein gesundes 

Sªttigungsempfinden. Bei Allergien und anderen gesundheitlichen Einschrªnkungen rund 

um die Ernªhrung erfolgt nach Absprache mit den Eltern ein individueller Umgang mit den 

Mahlzeiten. 

 

Rªume entlang des Flurs 

Erwachsenentoilette, Hauswirtschaftsraum, Atelier mit Kreativ-Materiallager, B¿ro, Per-

sonalzimmer, Lagerraum f¿r Bewegungsmaterialien. 

Der Flur selbst wird als Bewegungsflªche genutzt und ist schuhfrei gehalten, damit sich 

auch Krabbelkinder ¿berall schmutzfrei bewegen kºnnen. Ein kleiner Zaun trennt den 

schuhfreien Bereich vom Eingangs- und Elternbereich. 

Hier befinden sich Bªnke zum Schuheausziehen. Daneben halten wir ¦berzieher und Gªs-

teschuhe f¿r die Eltern bereit. Ebenfalls befindet sich in diesem Bereich eine Infotafel, 

der Infobildschirm und die Mittagsliste zum Eintragen des Mittagessens. 

Im vorderen Bereich ist eine Sitzecke mit Infobrosch¿ren eingerichtet. Sie dient vor 

allem den Eltern als Wartebereich wªhrend der Eingewºhnungsphase. 
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Im Windfang des Eingangsbereichs verf¿gen wir ¿ber einen Kinderwagenraum. Dort ste-

hen unsere Kinderwªgen/ Buggys sowie der Krippenwagen. Gerne kºnnen die Eltern ihren 

Kinderwagen bis zur Abholung ihres Kindes abstellen.  In diesem Bereich haben die Per-

sonalgarderobe und eine Lagerflªche ihren Platz. 

 

2.3 Außenanlage  

Krippe 

Durch Erweiterung des Grundst¿cks konnte eine groÇflªchige AuÇenanlage f¿r Kindergar-

ten und Krippe geschaffen werden. 

Die Krippe hat einen eigenen AuÇenbereich mit Sandkasten, Schaukel, Spielwiese, Klein-

kindrutsche, Spielhaus, eine Themenspielanlage in Form einer Eisenbahn mit Waggons zur 

vielfªltigen Nutzung und Gartenhªuschen f¿r Sandspielsachen und Spielgerªte, sowie eine 

Federwippe. 

Da der Krippenbereich nicht durch einen Zaun getrennt ist und somit einen flieÇenden 

¦bergang in den Kindergartenbereich bietet, sind Kontakte zwischen Kindergarten und 

Krippe jederzeit mºglich. Die grºÇeren Krippenkinder kºnnen ihren Aktionsradius erwei-

tern und die Kleinsten haben ihren gesch¿tzten Bereich. Das Gelªnde am Rand der AuÇen-

anlage ist leicht h¿gelig. Ein grºÇerer H¿gel dient als Aufgang zu einer Rutsche f¿r die 

grºÇeren Kinder. Unter dieser Rutsche verlªuft ein Tunnel zum Verstecken hindurch. 

  

Kindergarten  

Mit dem Neubau der Krippe wurde der Garten generalüberholt und neu gestaltet . 

Die leicht hügelige Gartenanlage erstreckt sich rund um die Einrichtung. Viele Bäume und 

Sträucher befinden sich auf dem Gartengelände. Das Gartentor, welches gleichzeitig der 

Zugang auf das Einrichtungsgelände ist, ist mit einem Rückzugmechanismus gekoppelt und 

gesichert. Durch Betätigung des elektrisc hen Türöffners gelangen ausschließlich Erwach-

sene durch die kindersichere Höhe der Anbringung und nur während der Öffnungszeit 

auf unser Gelände.  

 

Spielangebote für die Kinder sind:  

¶ eine Spiellandschaft mit Holzhaus und ein Podest zur Rutsche  

¶ ein groÇer Sandkasten mit sch¿tzendem Sonnensegel 

¶ zwei Brettschaukeln 

¶ eine Nestschaukel   

¶ eine Schaukel f¿r j¿ngere Kinder zum erleichterten Aufstieg 

¶ eine in den H¿gel integrierte Rutsche 

¶ eine Bergsteigerrampe mit Aussichtspodest 

¶ ein Baumhaus, welches rund um unsere stattliche Bluteiche gebaut wurde 

¶ ein Bodentrampolin 

¶ diverse Pflasterflªchen zum Befahren mit Kinderfahrzeugen 

¶ eine Kreativpergola ð genutzt als Entdeckerbaustelle zum Ausprobieren von  

verschiedenen Alltags- und Naturmaterialien 
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Die große Wiese wird sehr gern zum Fußballspielen genutzt. Unser weitläufiger Garten 

lädt zum  Spielen und Toben ein.  

Außerdem sind wir stolz auf unser gemauertes Kindergartenhochbeet, welches von uns 

zusammen mit den Kindern gehegt und gepflegt wird. Dadurch schaffen wir mit  den Kin-

dern eine verantwortungsbewusste Aufgabe mit kulinarischen Resultaten! Unsere ăNasch-

bäumchenò (Johannisbeer e-, Stachelbeer e- und Himbeersträucher) sind gut besuchte 

Orte der Kinder. Sie erleben die Natur bewusst und mit allen Sinnen . 

 

Sitzgelegenheiten, Schattenspender in Form von Bäumen und großen Sonnenschirmen 

(auch im Krippenbereich)  laden zu einer Spielpause ein.  

 

Unser Gartenhaus mit integriertem Ausschank/  Kiosk und einfacher Innenausstattung 

für Kindergartenfeste, sowie zur  Nut zung als Winterquartier für Spielgeräte und einen 

Fahrzeug- und Gartengeräteschuppen.   
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2.4 Unsere sieben Gruppen  

Vier Kindergartengruppen im  

Alter von 3 bis 6 Jahren  

 

 

  

  

 

Sternschnuppengruppe  

 

Sonnenstrahlengruppe   

 

 

 

  

 

 

 

      Regenbogengruppe Regentropfengruppe   

     

    Drei  Krippengruppen im  

    Alter von 6 Monaten bis        

     3 Jahren  

   

  

Wölkchengruppe  Sternchengruppe  Flöckchengruppe 
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2.5 Unser Team  

Wir sind ein starkes und aufgeschlossenes Team, das sich pädagogisch, pflegerisch und 

einfühlsam um Ihr Kind kümmert. Wir arbeiten nach dem Situationsorientierten Ansatz. 

Hierbei werden Schlüsselsituationen aufgegriffen und zum Gegenstand für das Lernen 

gemacht, denn jed es Kind entwickelt sich in seinem eigenen Tempo. Der Situationsorien-

tierte Ansatz soll das Lernen der Kinder mit seinen eigenen Erfahrungen und seiner Neu-

gier in Verbindung mit seinem Tun vernetzen (Familie, Technik, Natur, Religion).  Als pä-

dagogisches Personal begleiten und unterstützen wir Ihr Kind in einer angemessenen Ler-

numgebung. Christliche Werte haben einen hohen Stellenwert in unserem Tagesablauf und 

im Umgang mit unseren Mitmenschen.  

Unsere Leiterin der Einrichtung und Erzieherin, Frau Rebitzer , ist stets Ihre kompetente 

Ansprechpartneri n für alle Sachverhalte  im Haus wie: Kita -interne Verwaltung, Personal-

angelegenheiten und interne Koordination , Anmeldung, Umbuchungen der Betreuungszeit, 

Konto- und Adressänderung (in Zusammenarbeit mit der Gesamtkirchenverwaltung), 

Ideen, Vorschläge, Lob und Kritik. Selbstverständlich hat sie auch immer ein offenes Ohr 

für Sorgen und Probleme hinsichtlich der Kin dererziehung und wird während ihrer Abwe-

senheit und bei wichtigen Themen von Frau Gehlhardt, ihrer Stellvertretung , unterstützt. 

Auch sie ist Erzieherin und vertritt in allen Gruppen gerne . 

 

In unseren vier Kindergartengruppen wird Ihr Kind jeweils von ein er pädagogischen Fach-

kraft und einer pädagogischen Ergänzungskraft betreut. Der Erzieher ist gleichzeitig 

Gruppenleitung und Ihr Ansprechpartner für alles, was Sie gerne rund um die Gruppe 

Ihres Kindes und den Tagesablauf erfahren möchten. Sprechen Sie uns  an, wenn Sie etwas 

beschäftigt . Wir sind gerne für Sie da!  

 

Ein gutes Team funktioniert nur Hand in Hand. So gehören neben dem pädagogischen Per-

sonal auch ein Hausmeister, eine Küchen - und Hauswirtschaftskraft und für den Krippen - 

und Kindergartenbereich je eine Reinigungskraft zu unserem großen Team.  

 

Zusätzlich kommen für einzelne Kinder und nach ärztlicher Verordnung des Kinderarztes, 

mit Zustimmung der Eltern regelmäßig externe  Fachdienste  ins Haus:  

Die Frühförderung mit Sozial - und Kindheitspädagogen, Ergotherapeuten, Logopäden und 

Physiotherapeuten, wie z.B. von ăStep-by-Stepò oder Fachkräfte und heilpädagogische 

Förderlehrer der Mobile sonderpädagogische Hilfe stehen zur Feststellung von Lernde-

fiziten und Entwicklungsverzögerungen bzw. Auffälligkei ten mit Beratung für die Eltern 

und das pädagogische Personal der KiTa zur Verfügung.  
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2.6 Anmeldung und Öffnungszeiten  

Anmeldung 

Im Januar bzw. Februar findet eine Anmeldewoche statt. Dort haben die Eltern die Ge-

legenheit, sich die Anmeldeformulare für ihr Kind abzuholen.  

Das Aufnahmegespräch in unserer festen Anmeldewoche im Januar/  Februar stellt meist 

die erste Kontaktaufnahme zwischen Eltern und Erziehern dar  und wird mit der Leitung 

geführt . Der genaue Termin wird rechtzeitig in  der örtlichen Presse und auf der Home-

page bekannt gegeben. 

Die Aufnahme der Kinder erfolgt in der Regel zu Beginn des neuen Kindergartenjahres  

(Anfang September). Um den Kindern die Eingewöhnung so leicht wie möglich zu machen 

und jedem Kind genügend Zeit widmen zu können, staffeln wir diese Termine für den ers-

ten Ki Ta-Tag. 

In Ausnahmefällen nehmen wir auch während eines Kindergartenjahres Kinder auf (Um-

züge u. ä.). 

 

Öffnungszeiten  

Montag bis Donnerstag   von 6.45 Uhr bis 16.30 Uhr  

Freitag     von 6.45 Uhr bis 15.30 Uhr  

Č unsere tªgliche Kernzeit von 8.30 Uhr bis 12.30 Uhr 

 

In dieser Zeit ist die Einrichtung geschlossen, um das ruhige Arbeiten mit den Kindern 

gewährleisten zu können. Gerade am Morgen sind ein ruhiges Ankommen und ein stets 

gleicher  Ablauf für die Kinder von enormer Bedeutung. Jede Störung bringt die Kinder 

aus ihrem Rhythmus, dieser gibt den Kindern Halt.  Daher bitten wir Sie um pünktliches 

Bringen am Morgen. Es vermeidet Stress bei Ihnen selbst, Ihrem Kind und allen anderen 

Beteil igten in der Kita.  In Ausnahmefällen werden Kinder  am Eingang entgegengenommen 

und von uns in ihre  Gruppe gebracht.  

 

Schließzeiten  

¶ 3 Wochen im August 

¶ 1 Woche in den Pfingstferien 

¶ bei Fortbildungen je nach Bedarf  

¶ Planungstage 

¶ zwischen Weihnachten und Neujahr 
Die Eltern werden rechtzeitig über die Schließzeiten informiert.  

 

Einladung zu unseren  Schnuppertagen  

An einem Vormittag, meist im Juli  und spätestens Anfang September, haben unsere neuen 

Kindergartenkinder  die Möglichkeit,  in sicherer Begleitung ihrer Eltern erste Kontakte 

zu den anderen Kindern ihrer Gruppe und zu ihren  Erzieher n herzustellen. Sie dürfen 
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ihren künftigen Gruppenraum mit all seinen Spielmöglichkeiten und den Garten erkunden. 

Beim Morgenkreis  lernen sie sich kennen, spielen gemeinsam, räumen auf und erleben die 

erste gemeinsame Brotzeit. Die Kinder erfahren den Namen ihrer Gruppe, lernen ihren 

Platz an der Garderobe, im Waschraum und ihr Eigentumsfach kennen. Kleine Bildkarten 

und gebastelte Medaillen sind dab ei eine wertvolle Hilfe.  

Den genauen Tag und die Uhrzeit terminiert der Gruppenerzieher am Abend des Eltern-

abends für neu Angemeldete und geht mit Ihnen den Betreuungsvertrag durch.  

 

In der Krippe sind die Schnuppertage in die Eingewöhnung integriert.  

 

Beiträge  

Sie können Ihre Betreuungsstunden individuell buchen , danach richtet sich der KiTa -Bei-

trag.  

 

Durchschnittl. 
tägliche 
Nutzungszeit 

Elternbeitrag  

Kinder von 3 
bis 6 Jahren 

Ermäßigter 
Beitrag für 
Geschwister-
kinder 

Kinder 
unter  
3 Jahren 

Ermäßigter 
Beitrag für 
Geschwister-
kinder 

Elternbeitragszuschss 
gemäß Art. 23 
BayKiBiG ***) 
 

² 4ï5  
ú   95,50 ú 75,50 ú 125,50 ú 105,50   

² 5ï6 
ú 100,50 ú 80,50 ú 145,50 ú 125,50  

² 6ï7  
ú 105,50 ú 85,50 ú 165,50 ú 145,50  

² 7ï8 
ú 110,50 ú 90,50 ú 185,50 ú 165,50  

² 8ï9  
ú 115,50 ú 95,50 ú 205,50 ú 185,50  

² 9ï10 
ú 120,50 ú 100,50 ú 225,50 ú 205,50  

  

 
**) Diese Kategorien sind für Kinder ab 3 Jahren bis zur Einschulung nicht förderfähig. 

***) Der in Art. 23 BayKiBiG geregelte Elternbeitragszuschuss wird an die Eltern weitergegeben. Der aufgeführte Elternbeitrag 
verringert sich dementsprechend. 
 
 

 
Die Jahressumme der Beiträge ist umgerechnet auf: *) 

    11 Monatsraten (September bis einschließlich Juli) 

   12 Monatsraten (September bis einschließlich August) 

 

Fehlzeiten  

Sollte Ihr Kind einmal ăKiTafrei haben ò oder krank sein, bitten wir um telefonische Ab-

meldung. Bitte denken Sie auch an das eventuell eingetragene Mittagessen. Geben Sie uns 

telefonisch bis spätestens 8:30 Uhr den Hinweis und wir streichen Ihr Kind für diesen 

Tag und gegebenenfalls Folgetage aus der Mittagsliste . So entstehen Ihnen keine unnö-

tigen Kosten und das übrige Essen, was ja für Ihr Kind zubereitet wurde, muss nicht 

weggeworfen werden. Auch der Lieferant hat bessere Planbarkeit. Beachten Sie bitte, 
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dass das Personal immer Ihre Zustimmung, bzw. den Hinweis zur Stornierung bis 8:30 

Uhr benötigt. Nachträglich kann die Stornierung nicht mehr berücksichtigt werden.  

 

Husten, Schnupfen, Halsweh: Krank in die Kindertagesstätte?  

Auf diesem Wege weisen wir Sie darauf hin, dass wir als Einrichtung eine Sorgfaltspflicht 

allen Kindern, deren Familien und dem Personal gegenüber haben und kranke Kinder nicht 

in der Einrichtung  betreuen können. Hierzu machen wir von unserem Hausrecht Gebrauch 

und lassen kranke Kinder unverzüglich abholen. Je weniger Infektionen in die Einrichtung 

getragen werden, umso weniger häufig erkrankt Ihr Kind.  

Kinder vor dem Schuleintritt besitzen noch k ein ausgereiftes Immunsystem. Dementspre-

chend haben sie durchschnittlich bis zu 10 Infekte pro Jahr die, wenn nicht auskuriert, 

mitunter schwere gesundheitliche Spätfolgen nach sich ziehen könn t en! Kleineren Kindern 

läuft häufiger einmal die Nase. Wir sehe n darin kein Problem, solange das Kind sich au-

genscheinlich wohlfühlt, fit wirkt und nicht fiebert! Steigt die Temperatur, hat es 

Schmerzen oder gar Durchfall und Erbrechen, muss es zu Hause bleiben.  

Im Falle von Fieber darf das Kind erst nach 48 Stunden  wieder in die Einrichtung kommen 

und muss fieberfrei sein.  

Im Falle von Durchfall und Erbrechen gilt derselbe zeitliche Rahmen von 48 Stunden und 

Beschwerdefreiheit.  

 

Das Arbeitsschutzgesetz (§45 SGB V) räumt für Sie als Arbeitnehmer und Elternteil 

eines er krankten Kindes unter 12 Jahren eine Freistellung vom Dienst ein. Für 10 Kalen-

dertage/Jahr  je Elternteil, bei Alleinerziehenden sogar 20 Tage/  Jahr , muss am Tag der 

Untersuchung beim Kinderarzt eine Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung zur Beaufsichti-

gung bis zur Genesung des erkrankten Kindes erbeten werden. Die Krankenkasse über-

nimmt den Verdienstausfall als Kinderk r ankengeld.  

 

Meldepflichtige Krankheiten nach §§ 6, 7, 34, 34 Abs. 5 des IfSG (Infektionsschutzge-

setz):  

 

- Masern  - Mumps   - Hirnhautentzündung durch:  

- Diphterie   - Scharlach     * Hib -Bakterium  

- Cholera            - Salmonellen    * Meningokokken  

- Typhus  - Keuchhusten   

- Tuberkulose   - Hepatitis A              - bakterielle Ruhr  

- Kopflausbefall  - Influenza              - Covid-19 

- Rotavirus   - Borkenflechte   - Adenoviren (Augen betreffend)  

- EHEC             - Krätze (Scabies)              - Norovirus  

- Herpes Zoster (Gürtelrose und Windpocken)  

 

Leidet Ihr Kind an einer der oben genannten Krankheiten, sind Sie nach dem Geset z ver-

pflichtet , dies an das zuständige Landratsamt/  Gesundheitsamt zu melden! Zudem sind 

auch wir als Gemeinschaftseinrichtung zu einer Meldung verpflichtet.  
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Teilen Sie uns bitte bereits beim Anmelden mit, wenn Ihr Kind an einer Allergie, einer 

Unverträgli chkeit oder unter einer chronischen Krankheit (Asthma, Neurodermitis, Lak-

toseintoleranz etc.) leidet.  

     

Aufsichtspflicht  

Während Ihr Kind in der Kernzeit und am Nachmittag ohne Sie im Kindergarten ist, haben 

wir als pädagogisches Personal die Aufsichtsp flicht.  

Sie beginnt, sobald wir das Kind persönlich  von Ihnen  entgegengenommen haben und en-

det , sobald Sie als Eltern den Kindergarten betreten, um Ihr Kind abzuholen.  

Bei KiTa-Veranstaltungen, an denen Sie teilnehmen ist das Personal von der Aufsichts-

pflicht entbunden.  

Sollten andere, von Ihnen im Betreuungsvertrag festgelegte Personen Ihr Kind abholen, 

müssen Sie uns rechtzeitig darüber informieren.  

Kinder unter 12 Jahren sind nicht zur Abholung berechtigt.    

 

2.7 Verpflegung  

Ernährung ist ei n wichtiges Bildungs - und Erziehungsziel in unserer Einrichtung.  

In der Vergangenheit nahm das Team an der Fortbildung zur gesunden Kinderernährung 

teil, vorgestellt von der AOK unter dem Namen ăTigerkidsò. Ausgestattet mit ernªhrungs-

wissenschaftlicher Lektüre zu Nährwerten und Richtlinien in der (Kinder -) Ernährung, 

ăZucker - und Fettfallenò und kindegerechtem Material, das in der Einrichtung immer 

gerne zum Einsatz kommt: Lieder, Spiel - und Bastelanregungen, Bewegungs- und Entspan-

nungstipps, aber auch leckere Rezepte für die Zubereitung gesunder, nachhaltiger und 

ausgewogener Kinderernährung.   

Zudem lieben alle Altersgruppen die Geschichte der ăkleinen Ernªhrungslok, die alles 

weiÇò, die wie der Tiger Bestandteil der Fortbildung war und von den Kindern als Teil der 

Geschichte bestückt werden kann (große Holzlokomotive m it insgesamt 6 Wagons). Der 

Tiger, in Form einer drolligen Handpuppe, begleitet uns während der Brotzeit durchs Jahr 

und animiert die Kinder  spielerisch und charmant, sich gesund zu ernähren. Das Programm 

basiert auf drei Säulen: Die Ernährung, die Bewegun g und die Entspannung.  

Wir möchten den Tiger und seine Freundin, die Lok gerne beibehalten, um den 

Kindern von Beginn an nahe zu bringen, wie wichtig eine gesunde Ernährung ist. 

Unsere KiTa darf sich offiziell ăTigerkids-Kindergartenò nennen. 

Wir achten auf eine ruhige Esskultur, in der die Kinder gerne soziale Beziehun-

gen in einem Miteinander am Tisch pflegen und vertiefen. Essen ist Lebensqua-

lität und gesundes Essen beugt Krankheiten vor.  

 

Kinder haben nicht jeden Tag den gleichen Appetit. Sie holen sic h unterbewusst aber 

gezielt die Nährstoffe und Vitamine, die ihr junger Körper zum Wachsen und Lernen be-

nötigt. Es kann für Erwachsene mitunter auch einseitig aussehen und manchen schockie-

ren, wenn man sieht, wie das Kind beginnt auf dem eigenen Teller aus zusortieren und das 
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ănackteò Brºtchen oder nur die Wurst isst.  Dies bedeutet nicht im Umkehrschluss, dass 

es 5x am Tag ein Brot mit Nussnougataufstrich essen  sollte, nur weil es Lust darauf hat! 

Sie kennen Ihr Kind am besten - schaffen Sie Anreize und geb en Sie ihm täglich das, was 

es braucht, um gesund zu bleiben.  

 

Auch wir bieten im Kindergarten Vielseitigkeit an, motivieren mit viel Geduld und achten 

genau darauf, dass sich Ihr Kind auch beim Essen wohlfühlt. Zudem versuchen wir den 

Kindern ein wertsch ätzendes Gefühl für Lebensmittel nahe zu bringen . 

 

Essen ist Vertrauenssache - da Kinder viele Nahrungsmittel nicht kennen, entscheiden sie 

instinktiv. Bei gemeinsamen Koch - und Backprojekten innerhalb der Gruppen lernt Ihr 

Kind, was gesund und schmackhaft  zugleich sein kann. Traut es sich sogar zu, bei der 

Zubereitung zu helfen, isst es neue Lebensmittel lieber und kommt somit auf den Ge-

schmack. Der Lerneffekt durch Selbstbestimmung setzt ein. Ihr Kind wird in seiner Kom-

petenz gefördert. Seine Selbständigk eit wird gefördert. Kochen und Backen ist zudem 

etwas, was Spaß macht und ein durchgängig sinnliches Erlebnis von der Zubereitung bis 

zum abschließenden Verzehr ist!  
 

ăGesundheitsfºrderung zielt auf einen Prozess, Kindern ein hºheres MaÇ an Selbstbe-

stimmung über ihre Gesundheit zu ermöglichen und sie damit zur Stärkung ihrer Gesund-

heit zu befªhigenò (Ottawa -Charta).  
 

Ist ein Kind satt oder verweigert sein Essen, wird es weggeräumt und die Eltern werden 

darüber unterrichtet.  

Nicht nur gesunde Mahlzeiten, sondern auch regelmäßiges Trinken ist uns wichtig. Wie 

oben beschrieben bieten wir über den Tag verteilt Trinkpausen a n. So ist ein gesunder 

Flüssigkeitshaushalt für die Kinder gegeben . 

Wer spielt hat auch Hunger! Deshalb sind im Tagesablauf fe ste Brotzeiten integriert. 

Hierfür bringen die Kinder täglich eine gesunde Brotzeit von zu Hause mit.   
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Mittagessen  

Unser Mittagessen wird gegen 11:30 Uhr von der Metzgerei Leipold aus Bad Berneck ge-

liefert. In dieser Zeit findet das Mittagessen statt,  ebenfalls in der Gruppe Ihres Kindes 

und stets gemeinsam. Sie können Ihr Kind täglich bis 8:30 Uhr in den Speiseplan vor der 

K¿che f¿r eine warme Mahlzeit zum derzeitigen Preis von 2,50 û/Tag eintragen.  

Möchten Sie Ihr Kind zum Mittagessen anmelden, dann  finden Sie die entsprechende 

Liste am Eingang zur Küche bzw. an der Infotafel in der KiTa.  

 

Bitte beachten Sie hierbei: Streichen Sie bitte nie eigenmächtig in der Liste etwas durch! 

Sollten Sie z.B. in die falsche Spalte gerutscht sein oder möchten Sie, dass Ihr Kind doch 

nicht mitisst, sprechen Sie uns an. Wir beheben das Problem und unterschreiben dies in 

der Spalte, damit keine Fehler bei der Abrechnung entstehen! Streichen Sie dennoch 

eigenmächtig aus oder kreuzen falsch an, zählt das Kreuz mit zur Be stellung. Das Essen 

wird Ihnen in Rechnung gestellt. Unterschreiben Sie bitte vorne auf der Liste, gleich nach 

dem Namen Ihres Kindes. Dies bevollmächtig t  uns zum Bestellen. Wenn im Eifer des Ge-

fechtes das Eintragen am Morgen vergessen wurde, können Sie bi s 8:30 Uhr in der Ein-

richtung anrufen ð wir tragen Ihr Kind gerne nach, damit es nicht hungrig bleibt.  

 

Wir wärmen keine mitgebrachten Speisen! Dies geschieht ausschließlich in der Krippe für 

die Allerkleinsten, die noch keine feste Nahrung zu sich nehmen können und auf Gläschen-

Kost und Brei angewiesen sind.  

 
 

Brotzeit am Nachmittag  

Am Nachmittag wird mit den Kindern eine letzte Brotzeit um 15:00 Uhr  eingenommen. 

Da sich unsere Gruppen im Lauf des Nachmittags minimieren (bereits abgeholte Kinder/  

unterschiedliche Dienstzeiten der einzelnen Betreuer), essen wir am Nachmittag etagen-

weise zusammen in einer Gruppe. Die Kinder haben aber stets eine Bezugsperson aus ihrer 

Gruppe an der Seite.  

 

Gesundes Frühstück/  Internationales Frühstück  

Einmal im Monat findet unser ăgesundes Fr¿hst¿ckò, sowie am Ende des Jahres unser 

ăinternationales Fr¿hst¿ckò in Form eines Buffets statt. Unsere Eltern gestalten dies 

liebevoll und unsere Kinder lieben es, sich selbstständig genau das auszuwählen, was ihn en 

schmeckt.  

Rückt der Zeitpunkt für das monatliche Gesunde Frühstück näher, sind vor allem die Fa-

milien unserer Kinder gefragt. Aufgrund der Einrichtungsgröße und der Kinderanzahl, ist 

es nur mit deren Unterstützung umsetzbar.  
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Damit jede Familie die Mögl ichkeit erhält sich einzubringen, teilt die Gruppe Ihres Kindes 

jeder Familie einen Zettel aus, auf dem steht, was sie mitbringen soll. Dies kann, wenn 

wenig Zeit zur Vorbereitung zu Hause oder in der Einrichtung ist, auch einfach nur eine 

Packung Cornflakes oder Milch sein. Einigen Familien ist es jedoch möglich, bereits zu 

Hause Brötchen zu belegen, Eier zu kochen oder etwas zu backen und dies am Tag des 

Gesunden Frühstücks einfach beim Bringen des Kindes bei uns abzugeben.  

Auch werden immer Helfer hinter  dem Buffettisch gesucht. Für weitere Fragen hierzu 

steht Ihnen Ihre Gruppenleitung gerne zur Verfügung.  

Das letzte, im Kindergartenjahr stattfindende Gesunde Frühstück nennt sich Internati-

onales Frühstück. Hier lernen die Kinder neben deutschen Speisen au ch Kulinarisches aus 

aller Welt kennen. Da wir viele Nationen unter einem Dach haben, ist es auch für uns 

Große immer spannend, was es für Köstlichkeiten auch außerhalb unseres Küchenhorizon-

tes gibt. Nach dem Motto, ăes lebe die Vielfaltò erleben die Kinder, dass es auch dabei 

leckere Unterschiede gibt, die gleichzeitig alle am Tisch verbinden.  Für unsere Kinder ist 

es schön, auch ein Buffet aus anderen Kulturen zu erleben.  

  

Bitte heben Sie Ihren Kassenbon vom Einkauf für das Gesunde/  Internationale Frühst ück 

auf und geben ihn in Ihrer Gruppe ab. Der Förderverein unserer Kita kommt für die Kos-

ten des Gesunden Frühstücks auf (und natürlich auch für andere großartige Sachen für 

Ihr Kind ). 

Die Liste der benötigten Lebensmittel verändert sich nicht gravierend. Unsere langjäh-

rige Erfahrung zeigt uns die bevorzugten Lebensmittel auf, bei denen die Kinder am B uf-

fet gerne zugreifen.  

  



    Kindertagesstätte Kindernest  

 

 
25 
 

2.8 Der Tagesablauf auf einen Blick  

Die immer wiederkehrenden Handlungen und Tätigkeiten in unserem Tagesablauf und im 

Wochenplan werden zur Gewohnheit, sog. Alltagsgewohnheiten. Diese geben Ruhe, Kraft, 

Sicherheit, Vertrauen und Gelassenheit: wichtige Faktoren , die zu einer gesunden Ent-

wicklung notwendig sind. Die Kinder fühlen sich den gesamten Tag über geborgen und ge-

langen so zu immer mehr Selbstsicherheit.  

Dadurch werden die Kinder befähigt, spontan zu sein und aus einer Situation heraus auch 

einmal etwas anders zu machen und Neues zu probieren.  

 

  

6.45 Uhr bis 8.30 Uhr Bringen und Freispiel der Kinder 

8.30 Uhr bis 12.30 Uhr Kernzeit, in der alle Kinder anwesend sind.  

8.30 Uhr bis 9.30 Uhr  Tischdienst deckt den Tisch, Morgenkreis, Hände wa-

schen und Frühstück 

9.30 Uhr bis 11.15 Uhr Frühstücksplatz aufräumen und Hände waschen. Selbst-

bestimmte Bildungszeit/ Bastelangebote/ Lernarrange-

ments für die Vorschule, Schlaufüchse und Kleinen, 

1x/Woche ist Turntag in der Turnhalle, Freispiel im Gar-

ten/Spaziergänge 

11.15 Uhr bis 11.30 Uhr gemeinsames Aufräumen, Hände waschen, Tisch decken 

für das Mittagessen 

11.30 Uhr bis 12.15 Uhr Mittagessen, Aufräumen des Platzes, Hände waschen 

12.15 Uhr bis 12.30 Uhr  Krippe: Kinder für den Mittagsschlaf vorbereiten  

Kindergarten: eine ruhige Zeit für alle Kinder bis zum Ab-

holen um 12.30 Uhr. 

12.30 Uhr bis 14.00 Uhr  Krippe: wahlweise Mittagsschlaf oder Selbstbestimmte 

Bildungszeit 

Kindergarten: die Gruppe hört eine Geschichte/ Bilder-

buch, Freispiel  

14.00 Uhr bis 15.00 Uhr Krippe: Wecken/Anziehen der Mittagsschlafkinder 

Kindergarten: von Montag bis Donnerstag gibt es jeweils 

ein Nachmittagsprojekt in Kleingruppen, die Gruppen wer-

den etagenweise zusammengefasst 

15.00 Uhr bis 15.30 Uhr   Brotzeit 

bis 16.30 Uhr Selbstbestimmte Bildungszeit ï entweder in der Gruppe 

oder im Garten 
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2.9 Jahreshöhepunkte  
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3 Pªdagogische Haltung 
 

3.1 Jedes Kind hat eine individuelle Persönlichkeit  

In unsere Einrichtung kommen Kinder mit verschiedenen Fähigkeiten und Fertigkeiten. 

Wir holen jedes einzelne  Kind dort ab, wo es in seiner Entwicklung gerade steht. Wir 

begleiten die Kinder in ihrer Individualität, mit ihren Stärken und Schwächen und geben 

ihnen Sicherheit und Geborgenheit. Das Kind wird ermutigt sich selbst auszuprobieren. 

Dabei geben wir Impulse, b egleiten es in seinem  Tun und f ördern das Kind ganzheitlich in 

seiner Entwicklung. Durch Ermutigung und Fordern kommt jedes Kind zu seinem Ziel. Da-

bei berücksichtigen wir die unterschiedliche Lebenslage n von Mädchen und Jungen und 

achten in unserer Einrich tung auf Gleichberechtigung. Geschlechtsspezifische Benach-

teiligungen können so vermieden werden.  

 

 
ICH MAG DICH SO WIE DU BIST.  

ICH VERTRAUE AUF DEINE FÄHIGKEITEN.  

WENN DU MICH BRAUCHST BIN ICH DA.  

VERSUCHE ES ZUERST SELBST. 

 

3.2 Integration, Inklusion u nd interkulturelles Lernen  

Wªhrend der Begriff ăIntegrationò nahe legt, darunter das Hereinnehmen eines Kindes 

in ein bestehendes System zu verstehen, ohne das System von Grund auf zu verändern, 

geht ăInklusionò davon aus, dass das Recht aller Kinder auf gemeinsame Bildung und Er-

ziehung nur durch einen umfassenden Reformprozess zu realisieren ist  (BayBEP, Kap. 2.8, 

S. 33).  

Wir arbeiten eng mit der bayerischen Staatsregierung und ihrer Integrationsbeauftra-

gen Frau Brendel -Fischer zusammen, auch sind die Kitas in Kooperation mit den Landrats-

ämtern. Es ist eine große Aufgabe für die Politik, von Integration auf Inklusion umzustel-

len und dabei die Kitas und Schulen zu unterstützen. Wir stecken daher noch in den Kin-

derschuhen und hoffen in dieser Zeit de s Umbruchs dennoch allen Umständen so gut wie 

möglich gerecht zu werden.  
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Unsere Einrichtung ist offen für alle Kinder ð gleich welcher Herkunft, Hautfarbe, Kultur , 

Geschlecht  und gleich, ob sie gesund oder eine Beeinträchtigung haben. Wir verbinden 

den Begriff der Integration meist mit einer gemeinsamen Betreuung, Bildung und Erzie-

hung aller Kinder.  

Doch Integration ist mehr! Ein harmonisches Miteinander in der Kindergartengruppe 

setzt voraus, dass alle Gruppenmitglieder offen füreinander sind. Niemand darf  an den 

Rand gestellt werden.  

Wir als pädagogisches Personal leben danach . Nur so kann es vom Anderssein profitieren 

und seine Kompetenzen gegenüber anderen vertiefen. Es lernt von Anbeginn, dass es 

schön ist , miteinander zu wirken , lernt die eigenen Stärk en besser zu schätzen und kann 

diese im späteren Leben weitergeben und ausgleichend auf Andere wirken. Im Ki Ta-Alltag 

möchten wir den Kindern nahebringen, dass es nötig ist, aufeinander Rücksicht zu nehmen, 

ohne sich dabei zu vergessen.  

Wir sehen jedes ein zelne Kind als Bereicherung mit verborgenen Schätzen.  

Integration speziell im Kindergarten bedeutet auch ein Zusammenführen von Methoden 

und pädagogischen Ansätzen. Je nach Besonderheit  des Kindes braucht es unterschiedli-

che Rahmenbedingungen und Einzelint egrationshilfe.  

Kinder  mit Förderbedarf  werden gemeinsam mit den Kindern der jeweiligen Gruppe  bis zu 

einem gewissen Rahmen, betreut, erzogen und gefördert. Dabei achten wir auf den soge-

nannten Gewichtungsfaktor 4,5 und reduzieren die Gruppenstärke dements prechend.  Das 

Kind, die Mitarbeiter der Gruppe und die Eltern werden  durch den therapeutischen Fach-

dienst  unterstützt . 

In regelmäßigen Gesprächen mit den Eltern werden diagnostische, erzieherische und the-

rapeutische Zielsetzung und Maßstäbe abgesprochen. W ir nehmen uns ausreichend Zeit , 

Ihnen als Eltern Ängste und Vorbehalte zu nehmen und diese zusammen mit den Fach-

diensten zu erörtern. Sie als Eltern sollen sich ernstgenommen und wertgeschätzt fühlen . 

Jedes Kind ist für uns gleich. Wir bringen jedem Kind W ertschätzung entgegen. Einen 

besonderen Stellenwert nimmt die interkulturelle Arbeit in unserer Einrichtung ein.  

In unserer Einrichtung treffen Kinder aus verschiedenen Lebenswelten (unterschiedliche 

Lebensformen, soziale Hintergründe, Kulturen) aufeinande r. Wir sehen unsere Einrich-

tung als Ort des sozialen und kulturellen Miteinanders, welcher die Vielfalt zulässt und 

gegenseitiges Verständnis fördert. Wir möchten die verschiedenen Kulturen kennen ler-

nen, verstehen und wertschätzen.  

Auch gibt es wohl bein ahe keine KiTas mehr, in der nicht auch Kinder mit unterschiedli-

chen Sprachen spielen und lernen. Oft verstehen diese Kinder beim Beginn ihrer KiTa -

Zeit Deutsch noch nicht, finden jedoch unserer Erfahrung nach sehr schnell und meist 

mühelos Kontakt zu deut schsprachigen Kindern.  
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Es zeigt sich: Kinder sind, wenn sie ohne Vorbehalt groß werden, die besten Lehrmeister 

und ăunterrichtenò ihre Freunde im Spiel. Sie wiederholen Namen der Gegenstªnde und 

beherrschen es, mit Mimik und Gestik vieles zu erklären.   

 

Unser Ziel ist es, Menschen mit Migrationshintergrund oder mit Traumata Sicherheit zu 

geben, damit sie mit Erlebtem abschließen und einen Neuanfang erleben können.  

Für alle Vorschulkinder mit mindestens einem nicht in Deutschland geborenen Elternteil 

findet in Kooperation mit der Sebastian -Kneipp-Schule in Bad Berneck 1x wöchentlich der 

Vorkurs statt. Hier werden die Kinder von einer ausgebildeten Lehrkraft auf die S chule 

vorbereitet und gezielt sprachlich gefördert. Unsere speziell geschulte Kollegin in der 

Einrichtung arbeitet parallel neben der Unterrichtseinheit in der Schule, spielerisch am 

Sprachverständnis und der Artikulation. Sie holt sich zu festen Zeiten di e Vorkurskinder 

zur intensiven Einzelarbeit.  

Die KiTa arbeitet mit der FLÜBB (Flüchtlingshilfe Bad Berneck) zusammen. In dringenden 

Einzelfällen werden wir vom Landratsamt unterstützt und wenn verfügbar, Dolmetscher 

für Elterngespräche in Anspruch genomme n.  

Ganzheitlich ist es uns als Einrichtung wichtig, dass wir viele Informationen über das Kind 

und seine Lebensumstände erhalten, damit wir jede Familie gut einbinden können, ganz 

gleich, ob diese mit oder ohne Migrationshintergrund die Einrichtung besuch t. Die Kita 

bietet gute Möglichkeiten für Begegnungen, um den sozialen Zusammenhalt zu stärken, 

Kontakte zu knüpfen und sich auszutauschen.  

 

Das ist uns am wichtigsten:  

J Wertschªtzung und Respekt der eigenen Muttersprache 

J Fºrderung kultureller Aufgeschlossenheit 

J Akzeptanz und Toleranz unterschiedlicher Wertvorstellungen 

J vorurteilsfreie Begegnung zwischen verschiedenen Kulturen 

J Einbeziehung von Eltern und Geschwistern 

J Unterschiede und Gemeinsamkeiten wahrnehmen und damit bewusst umgehen 

J die verschiedenen Sprachen in der Gruppe aufgreifen und einsetzen  

J  (Lieder, Spiele, Geschichten) 

J gemeinsame Feste 

J die bei uns vertretenen Kulturen nach auÇen sichtbar machen. 
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3. 3 Beobachtung der Entwicklung der Kinder  

Durch gezieltes Beobachten nehmen wir die Bedürfnisse und Gefühle unserer Kinder 

wahr. Nur dadurch können wir individuell auf jedes einzelne Kind eingehen.  

Hat ein Kind Schwierigkeiten bei der Kontaktaufnahme oder der Spielfindung, bekommt 

es von uns Anregungen und Hilfe. Es ist uns sehr wichtig, dass jedes Kind seinen Platz in 

der Gruppe findet und sich wohl und geborgen fühlt.  Dabei achten wir auf das Einhalten 

von Regeln, Normen und Werten.  Wir schaffen Rituale und geben unseren Kindern somit 

Sicherheit und Orientierung, auch während der selbstg estalteten Bildungszeit.  

Bei Konflikten zwischen den Kindern wägen wir ab, ob und inwieweit Unterstützung erfor-

derlich ist. Dies gilt auch beim Ausprobieren von verschiedensten Materialien und Tech-

niken. Oft ist es nicht leicht, nur abwartend ein Geschehen  zu verfolgen, doch nur so 

können die Kinder an Selbstsicherheit dazu gewinnen.  

 

ăLeben heiÇt Beobachtenò: Dieses Zitat wird dem rºmischen Schriftsteller Plinius zuge-

schrieben und es beschreibt kurz und knapp die wichtigsten Alltagsprozesse in Krippen, 

Kit as und Horten.  Kinder lernen voneinander durch Beobachtung und Nachahmung und ge-

rade jüngere Kinder oder solche, die erst seit kurzer Zeit eine Gemeinschaftseinrichtung 

besuchen, nehmen oft zunächst eine beobachtende Rolle ein, bevor sie selbst aktiv werden 

und ihre Umwe lt erobern.  

 

Die Beobachtung ist jedoch auch eine wichtige Aufgabe der pädagogischen Fachkräfte, 

ohne die eine individuelle Entwicklungsbegleitung nicht möglich ist. Neben der freien Be-

obachtung nutzen die meisten Einrichtungen vorgefertigte Beobachtungsb ögen, um den 

Entwicklungsstand der Kinder in den einzelnen Teilbereichen wie Motorik, Sozialverhal-

ten, Sprache, Interessen usw. besser einschätzen und bewerten zu können. Sie sind uns 

vom Bayerischen Kultusministerium vorgegeben. Nicht zuletzt dient der Be obachtungs-

bogen im Kindergarten als Grundlage für Elterngespräche sowie als Instrument für die 

Kooperation mit Behörden, Therapeuten und Ärzten.  

 

Aber: Welche Beobachtungsbögen für Krippe und Kita gibt es überhaupt?  

Zur Dokumentation der Entwicklung der Ki nder verwenden wir die Beobachtungsbögen 

Seldak, Sismik und Perik.  

 

Seldak - Bogen 

Der Bogen Sprachentwicklung und Literacy bei deutschsprachig aufwachsenden Kindern 

ist für die Alters - und Entwicklungsspanne von 4 Jahren bis Schuleintritt.  

 

Sismik- Bogen 

Das Sprachverhalten und Interesse an Sprache bei Kindern mit Migrationshintergrund 

erfasst der Sismik -Bogen. Hierbei wird die Familiensprache ansatzweise mit einbezogen, 

um ein Gesamtbild von den sprachlichen Kompetenzen des Kindes zu erhalten.  
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Perik - Bogen 

Hier geht es um die positive Entwicklung und Resilienz im Kindergartenalltag. Es werden 

die wichtigen Felder für soziales und emotionales Lernen betrachtet, um eine positive 

Gesamtentwicklung eines Kindes begleiten und unterstützen zu können.  

Erkennen wir S chwierigkeiten und Defizite in der Entwicklung des Kindes, wirken wir die-

sen spielerisch entgegen.  

Gelingt uns dies nicht im Verbund oder sind die Defizite so speziell, wird ein Fachdienst 

zu Rate gezogen. 

Durch Ermutigung und Lob motivieren wir unsere Kin der, sich immer wieder auszuprobie-

ren. 

So wird ihr Selbstbewusstsein gestärkt und sie werden sicherer in ihrem Handeln.  

Die selbstbestimmte Bildungszeit nutzen wir intensiv, um mit einzelnen Kindern und in 

kleinen Gruppen zu arbeiten. Wir fördern Ihr Kind im Spiel durch spezielle Angebote.  

 

Grenzsteine - Bogen 

In der Krippe bietet sich das Beobachtungsinstrument Grenzsteine an, ist jedoch nicht 

bindend vorgeschrieben. Es kann jedoch hilfreich in Bezug auf den späteren Kindergar-

tenbesuch sein, sowie für E ltern von Kleinstkindern, welche sich dafür interessieren:  

Im Rhythmus von drei Lebensmonaten, beginnend mit dem 3. Monat Lebensmonat bis hin 

zum 72. Lebensmonat, können die Entwicklungen in den Bereichen Grob - und Feinmotorik, 

Sprachentwicklung, soziale und emotionale Kompetenz ermittelt und dadurch gezielt ge-

fördert werden.  

 

3.4 Mitwirkung der Kinder/ Partizipation  

Jedes Kind hat ein Recht auf Partizipation (Selbst - und Mitbestimmung).  Unser christli-

ches Menschenbild ist geprägt von der aktiven Beteiligung der Kinder. Für uns bedeutet 

Partizipation das aktive und nachhaltige Mitwirken und Mitbestimmen unserer Kinder an 

Planungen und Entscheidungen, die ihre Lebenswelt betreffen.  

Die Grundhaltung für partizipative Prozesse ist, die Kinder als Expe rten in eigener Sache 

zu sehen, der Erwachsene bezieht das Kind bewusst  mit ein und traut ihm etwas zu.  

Dies kann nur gelingen, wenn die Kinder alters - und entwicklungsgerecht an allen betref-

fenden Angelegenheiten beteiligt werden.  

Zitat: ăHilf mir es sel bst zu tun. ò (Maria Montessori)  

 

Damit meint das Kind:  

 

ăZeig mir wie es geht, - tu es nicht f ür mich.  

Ich kann es selbst erfahren und ausprobieren.  

Habe Geduld, meine Wege zu begreifen.  

Sie sind vielleicht länger, vielleicht brauche ich mehr Zeit,  
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weil ic h mehrere Versuche machen will.  

Bitte beobachte nur ð und greife nicht ein.  

Ich werde üben und werde Fehler machen,  

diese erkennen und korrigieren. ò 

 

Partizipation von Kindern stellt hohe Anforderungen an die Erwachsenen. Sie müssen sehr 

genau beobachten, aktiv zuhören, Kinder in allen Situationen ernst nehmen und ihre Hand-

lungen wertschätzen. Wir sind ein wichtiger Teil im Leben der Kinder. Sie verbringen viel 

Zeit in der Einrichtung und sollen sich angenommen fühlen. Daher dürfen wir als pädag o-

gisches Personal und ăBeraterò der Kinder deren Meinungen und Vorlieben nicht  als ăun-

wichtigò abtun.  

Für die kindliche Sozialentwicklung muss ihnen Raum und Zeit gegeben werden, um zu 

erfahren, wie das Gegenüber auf ihre Ideen und Meinungen reagiert und was es bewirkt , 

die eigenen Interessen zu vertreten. Partizipation im Kindergarten ermöglicht den Kin-

dern eine Beteiligung an demokratischen Entscheidungsprozessen. Sie werden in ihrer 

Entscheidungsverantwortlichkeit gestärkt und zu Menschen gebildet, die sich füreinan-

der einsetzen und sich auch für Belange anderer interessieren.  

   

So gestalten wir unseren Tagesablauf mit unseren Kindern -  bewusst partizipativ:  

 

Kinderkonferenzen:  

Die Kinder ăhalten Ratò ¿ber bevorstehende Projekte und Aktivitªten innerhalb ihrer 

Gruppe.  Diskussionen sind dabei erw¿nscht und werden vom pªdagogischen Personal nur 

moderiert. Damit die Ideen nicht verloren gehen, wird oft ein Plakat oder eine Liste 

gestaltet. Dies unterstreicht die Wichtigkeit und signalisiert den Kindern, dass sie ernst 

genommen werden. Jeder, der mºchte/sich traut, vor allen zu sprechen, darf sich ªuÇern 

und bekommt eine Redezeit, um zu argumentieren. Niemand wird gezwungen zu sprechen. 

Dabei kommt es regelmªÇig zu Abstimmungen. Die Kinder lernen erste demokratische 

Ablªufe kennen und es macht ihnen Freude. Gleichzeitig lehrt sie ihnen auch, dass bei 

demokratischen Abstimmungen nicht immer jeder einer Meinung sein kann, obwohl jede 

Stimme zªhlt aber im Endeffekt die Mehrheit entscheidet. Um mit persºnlichen 

ăNiederlagenò umgehen zu kºnnen benºtigt jeder Einzelne ein gesundes MaÇ an Resilienz. 

Das Kind entwickelt im Lauf seiner Entwicklungszeit oft eine geschickte Wahl an 

Argumenten, damit auch seine Ideen umsetzbar und f¿r alle interessant sind. 

 

Tischdienst, Garderobendienst, Bodenpolizei und Aufrªumkontrolle: 

Unsere heiÇbegehrten ăDiensteò werden bereits am Montagmorgen von vielen Kindern 

erfragt: ăWer wird wohl drankommen? Hoffentlich bin ich das!òé 

Zunªchst werden die Vorschulkinder im Wechsel gefragt, ob sie sich das Erledigen einer 

dieser Dienste vorstellen kºnnen. Im Nachgang darf sich das Vorschulkind ein anderes 

Kind aussuchen, das es beim Dienst unterst¿tzt. 

 

Projekte am Nachmittag: 

Das Kind entscheidet selbst, ob es am Projekt teilnehmen mºchte. 
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Das Vorschulkind als ăPateò eines neuen Kindes in der Gruppe: 

Das groÇe Kind unterst¿tzt das neue Kind bei allen Ablªufen in der Gruppe. So zeigt es 

ihm zum Beispiel, was man wo und wie in der Gruppe macht. Das Patenkind darf beim Paten 

sitzen. Der Pate stªrkt das neue Kind und wird gleichzeitig in seiner Sozialkompetenz 

gestªrkt. Es wªchst an seinen Aufgaben, denn es hat sich bereit erklªrt f¿r ein anderes 

Kind da zu sein. Das Patenkind erinnert sich spªter an seine Anfangszeit und ist 

erfahrungsgemªÇ selbst irgendwann bereit eine Patenschaft zu ¿bernehmen. 

 

Selbstbestimmte Bildungszeit (Freispiel): 

Unser Tagesablauf besteht sowohl aus angeleiteten Angeboten als auch aus Spielzeit, 

welche nicht an Vorgaben oder vorgefertigten Aufgaben zu festen Zeiten gebunden ist. 

Der Fachbegriff ăSelbstbestimmte Bildungszeitò erklªrt sich von allein. Die Kinder wªhlen 

selbst mit welchen Spielsachen sie wo und mit wem spielen. Wenn Partizipation im Alltag 

gelingt und das Kind den nºtigen Reifegrad in seiner Entwicklung erreicht hat, kann es 

sich seinen Spielkameraden mitteilen, f¿r sich Stellung beziehen und sich auch in 

schwierigen Situationen selbst helfen. Aufgabe der pªdagogischen Kraft wªhrend der 

Selbstbestimmten Bildungszeit ist es, genau im Blick zu haben wo ein Eingreifen 

notwendig ist und wo es f¿r die Entwicklung fºrderlicher wªre, dem Kind ein 

eigenmªchtiges Handeln zuzutrauen. 

 

Der Morgenkreis: 

Im Morgenkreis dürfen die Kinder täglich abwechselnd entscheiden, welches Lied und 

Gebet an die Reihe ko mmt. 

 

 
 

3.5 Christlicher Glaube und religiöse Toleranz  

Als Mitarbeiter/innen in einer evangelischen Kindertagesstätte ist es uns ein Anliegen, 

allen Kindern grundlegende christliche Werte zu vermitteln, christliche Glaubensäußerun-

gen einzuüben (z.B. das Gebet, religiöse Lieder) und die Feste im Kirchenjahr bewusst zu 

feiern (St. Martin, Weihnachten, Ostern, Erntedank usw.). Bei den Feiern, Gebeten und 

Andachten sind auch unsere andersgläubigen Kinder mit dabei. Allerdings wird kein Kind 

von uns gezwungen, sich aktiv an den Gebeten und Gottesdiensten zu beteiligen.   Religiöse 

Toleranz und die Achtung vor anderen Glaubensformen  haben schließlich auch mit christ-

licher Nächstenliebe zu tun.  
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ăGott ist Liebe; 

Und wer in der Liebe beleibt,  

der bleibt in Got t und Gott in ihmò 

        1. Johannes 4, 16b 

 

Selbstverständlich ist es für unseren Träger kein Problem, sollten Sie und Ihr Kind keiner 

Konfession angehören oder andersgläubig sein.  

Wir als christliche, evangelische Einrichtung erleben Gottes Schöpfung j eden Tag ð in 

Ihrem Kind!  

In Teamsitzungen und bei Planungstagen fließen daher stets christliche Gedanken ein.  

Der Glaube ist ein starkes Band. Wie oft ªuÇert man den Satz: ăGott sei Dankéò im Alltag? 

Jeder von uns GLAUBT auf seine Weise und lebt den Glau ben individuell aus.  

Der gemeinsame Nenner aus alledem ist jedoch immer GOTT.  

Es bereitet uns Freude unseren Glauben auch mit den Kindern in der Einrichtung auszule-

ben. Die Kinder lauschen den Geschichten Jesu gern, können sich hineinfühlen und sind 

von manchen Wundern, die Jesus vollbracht hat, nachhaltig beeindruckt. Sie wissen auch, 

dass Jesu Tod nicht das Ende bedeutet ð denn er ist ja wieder auferstanden und lebt 

seither in allem, was uns umgibt.  

Der Glaube an Gott und seine Lehren umgeben uns tä glich. Glaube kann Sicherheit und 

Zuversicht geben. Dies sp¿rt man vor allem bei den Kindern. Der ăliebe Gottò ist bei mir 

und ich brauche mich nicht fürchten.  

 

3.6 Mädchen und Jungen ð geschlechtersensible Erziehung und sexual-

pädagogisches Konzept  

Durch d en Kontakt mit männlichen und weiblichen Vorbildern in Familie und Kindergarten 

entwickelt das Kind seine Geschlechtsidentität, männliche und weibliche Verhaltensnor-

men. Für diese Identitätsphase ist die Kindergartenzeit von besonderer Bedeutung. Das 

Kind lernt, was es ausmacht, ein Mädchen oder Junge zu sein, welche Rolle es einnehmen 

kann. 

In unserer Einrichtung bieten wir dem Kind Erfahrungsfelder in gleich - und gemischtge-

schlechtlichen Gruppentätigkeiten. Eine große pädagogische Bereicherung sehen wir d a-

rin, dass in unserem Mitarbeiterteam neben weiblichen auch ein männlicher Erzieher tätig 

ist und den Kindern in ihrer Identitätsentwicklung und Rollenfindung zur Seite stehen 

kann. 

 

Kindliche Sexualität ist von Geburt an ein Teilbereich der Persönlichkeit sentwicklung ei-

nes Menschen und betrifft somit auch den Auftrag einer K iTa. 

Der Bayerische Bildungs - und Erziehungsplan und die AVBayKiBiG (§ 13) benennen für den 

Bildungsbereich Sexualität folgende Ziele:  

Å eine positive Geschlechtsidentität entwickeln, u m sich wohlzufühlen  
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Å einen unbefangenen Umgang mit dem eigenen Körper erwerben  

Å Grundwissen über Sexualität erwerben und darüber sprechen können  

Å Bewusstsein über eine persönliche Intimsphäre entwickeln  

Å angenehme / unangenehme Gefühle unterscheiden un d NEIN -Sagen lernen 

Å Babys und Kleinkinder erforschen und entdecken ihre Umwelt. Dazu gehört auch 

ihr Körper.  

 

Sie berühren, begreifen und stecken Dinge in den Mund. Sie spüren empfindliche Körper-

stellen  und entdecken Körperöffnungen. Sie probieren aus, w ieviel Kraft sie haben und 

wie laut sie schreien  können. In den ersten Lebensjahren spielen das Bedürfnis nach Ge-

borgenheit, Zärtlichkeit und sinnlicher Nähe und die Lust am eigenen Körper eine sehr 

wichtige Rolle.  

 

Im Kindergartenalter setzen sich die Kin der dann mit ihrer Geschlechterrolle auseinan-

der. Sie entdecken, dass sie Mädchen oder Jungen sind. Sie möchten sich mit anderen 

Mädchen und Jungen vergleichen.  Im Vorschulalter gewinnen ăDoktorspiele ò zunehmend 

an neuer Bedeutung. Es geht nicht mehr nur um  das Kennenlernen des Körpers, sondern 

vermehrt um das Einüben von und Experimentieren mit  geschlechtlichen Rollenmustern.  

 

ăDoktorspieleò oder gemeinsame Besuche auf der Toilette dienen der Klärung v on Fragen 

und befriedigen die kindliche Neugier.  Beobachtet das pädagogische Personal Grenzüber-

schreitungen, wird das Spiel unterbrochen und mit den Kindern thematisiert.  Im Umgang 

wahren wir  die persönliche Grenze und Intimsphäre eines jeden Kindes  und beachten da-

bei gesetzliche Vorgaben zum Kinderschutz.  

 

Kindliche Sexualitªt é 

Å ist von Geburt an und sogar schon pränatal vorhanden  

Å ist fester Bestandteil der Persönlichkeitsentwicklung  

Å kennt keine Trennung zwischen Zärtlichkeit, Sinnlichkeit und genitaler Sexualität, 

d.h. Kinder nutzen alle Möglichkeiten, um schöne Gefühle zu bekommen, sich wohl 

und geborgen zu fühlen und ihren Körper kennenzulernen  

Å ist egozentrisch und nicht beziehungsorientiert  

Å ist umfassend und kennt vielfä ltige Formen sinnlichen Erlebens  

Å ist keine unreife Form der Erwachsenensexualität  

Å kennt keine festen Sexualpartner*innen  

Å ist gekennzeichnet durch Spontaneität, Neugier und Unbefangenheit  

 

Kinder brauchen Orientierung und Antworten auf ihre Fragen, da mit sie in diesem wich-

tigen Entwicklungs - und Bildungsbereich nicht allein gelassen sind. Sie werden von uns 

ermutigt, ihre eigenen Gefühle, Bedürfnisse und Grenzen wahrzunehmen und gegenüber 

anderen deutlich zu machen.  

Sie sollen erfahren, dass andere Kin der und Erwachsene Grenzen ernst nehmen und res-

pektieren.  
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Das Wissen um die eigene Körperlichkeit macht Kinder stark und versetzt sie in die Lage, 

ăNeinò zu sagen. 

Die Mitarbeitenden verhalten sich den Kindern gegenüber achtsam und einfühlsam.  

In unserer Einrichtung wird k indliche Sexualität nicht tabuisiert oder gar bestraft, weil 

dadurch die sexuelle Entwicklung und  damit ein Teil der Persönlichkeitsentwicklung be-

einträchtigt würde. Auch Aktivitäten  wie Doktorspiele , die Erwachsene als unpassend 

oder stö rend empfinden, sollten nicht generell verboten werden. Kinder dürfen nicht  das 

Signal bekommen, dass ihre Sexualität schlecht ist.   

 

Durch eine spezielle Fortbildung des AVALON -Vereins gegen sexuellen Missbrauch von 

Kindern ist das Personal bestens geschu lt. Wenn Sie mehr zu AVALON erfahren möchten, 

belesen Sie sich gerne hier:  

https://www.avalon -bayreuth.de/wp -content/uploads/2020/ 04/Hallo -Wer -bin-ich-

Kurzkonzept -ohne-Finanzierung.pdf  

Eltern haben ein Recht auf Information ð auch über die sexuelle Entwicklung ihres Kindes 

und die sexualpädagogische Haltung der Kita. Transparenz schafft Vertrauen. Sind Sie 

sich als Eltern unsicher , kann man dieses Thema gerne im Entwicklungsgespräch aufgrei-

fen.  

 

3.7 Kinderschutz  

Kinderschutz ist wesentlicher Bestandteil der Arbeit in Kindertageseinrichtungen.  

Die Tageseinrichtung ist für Kinder ein Ort, an dem eine Kultur der Achtsamkeit und 

Wertschätzung gelebt wird. Die Mitarbeitenden sind sich dieser Verantwortung gegen-

über jedem einzelnen Kind bewusst. Jedes Kind hat das Recht auf einen gewaltfreien 

Umgang und die Entwicklung und Entfaltung seiner Persönlichkeit. Unsere Kindertages-

einrichtung leiste t  dabei einen zentralen Beitrag.  Ein einrichtungsspezifisches Kinder-

schutzkonzept beschreibt Maßnahmen zum Schutz der Kinder  vor grenzüberschreiten-

dem Verhalten, vor physischer, psychischer und sexualisierter Gewalt sowohl innerhalb 

der Einrichtung als auch im persönlichen Umfeld des Kindes. Es dient der Prävention von 

Kindeswohlgefährdungen und der Intervention bei Verdacht auf und Eintreten von Kin-

deswohlgefährdu ngen. 

In Vereinbarungen mit den Ki Ta-Trägern ist festgelegt, dass Fachkräfte in Kindertages-

einrichtungen bei bekannt werden gewichtiger Anhaltspunkte für eine konkrete Gefähr-

dung des Kindeswohls eine Gefährdungseinschätzung vornehmen müssen. Dabei ist eine  

insoweit erfahrene Fachkraft (aus der Psychologischen Beratungsstelle des DW Bay-

reuth) beratend hinzuzuziehen. Auf die Inanspruchnahme geeigneter Hilfen seitens der 

Elt ern muss hingewirkt werden. Wenn die Gefährdung mit diesen Maßnahmen nicht abzu-

wenden ist, muss das Jugendamt informiert werden.  

 

https://www.avalon-bayreuth.de/wp-content/uploads/2020/04/Hallo-Wer-bin-ich-Kurzkonzept-ohne-Finanzierung.pdf
https://www.avalon-bayreuth.de/wp-content/uploads/2020/04/Hallo-Wer-bin-ich-Kurzkonzept-ohne-Finanzierung.pdf
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Artikel 8a SGB VIII  

(1) 1. Die Träger der nach diesem Gesetz geförderten Einrichtungen haben 

sicherzustellen, dass 1. deren Fachkräfte bei Bekanntwerden gewichtiger Anhaltspunkte 

für die Gefährdung eines von ihnen bet reuten Kindes oder Jugendlichen eine 

Gefährdungseinschätzung vornehmen,  

2. bei der Gefährdungseinschätzung eine insoweit erfahrene Fachkraft beratend hinzu-

gezogen wird. 

3. die Eltern sowie das Kind oder der Jugendliche in die Gefährdungseinschätzung einbe-

zogen werden, soweit hierdurch der wirksame Schutz des Kindes oder Jugendlichen nicht 

in Frage gestellt wird. Insbesondere haben die Träger dafür Sorge zu tragen, dass die 

Fachkräfte bei den Eltern auf die Inanspruchnahme von Hilfen hinwirken, wenn sie dies e 

für erforderlich halten, und das Jugendamt informieren, falls die Gefährdung nicht an-

ders abgewendet werden kann.  

(2)  1. Bei der Anmeldung zum Besuch einer Kindertageseinrichtung oder bei Aufnahme 

eines Kindes in die Tagespflege haben die Eltern eine Bestätigung der Teilnahme des Kin-

des an der letzten fälligen altersentsprechenden Früherkennungsuntersuchung vorzule-

gen.  

2. Die Nichtvorlage einer Bestätigung ist für die Förderung nach diesem Gesetz unschäd-

lich.  

3. Der Träger ist verpflichtet, schriftlich festzuhalten, ob vonseiten der Eltern ein der-

artiger Nachweis vorgelegt wurde . 

 

 
 

 

3.8 Spezielle Förderung aller Alters gruppen 

Vorschule  

Mit den Vorschulkindern vertiefen wir im letzten Jahr vor der Schule mit den laufenden 

Themen das Allgemeinwissen, sowie die Grundkenntnisse über Farben, Formen, Zahlen-

mengen, Ober- und Unterbegriffe, das Arbeiten mit verschiedenen Materialien, Sinnes-

wahrnehmung, Förderung der Sprache, der Motorik - erste einfache Schwungübungen 


















































































